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Zum Oſtermorgen 002. 


Die Schatten e — . der Morgen graut, 
nd durch die Lande fo hell, jo laut, 

Durch Wald und Wieſe, durch Rain und Ried 
Klingt frommen Herzens ein Dankeslied, 

Und Englein ſingen's im Himmelsraum: 

Die Welt erwachte vom Wintertraum, 

Der bangen Nächte Gebild zerfällt, 

Es ſei geprieſen der Herr der Welt! 


Vom nahen Kirchlein klingt Orgelbraus, 
dächt'ge beten im Gotteshaus: 

r Herr ließ Wunderbares geſcheh'n, 

r ließ uns den Heiland auferſteh'n. — 
Ein treuer Glaube bis in den Tod 

hebt die Menſchheit aus Nacht und Not, 
nd hat die Herzen mit Licht erhellt; 

kun ſei geprieſen der Herr der Welt! 


Und draußen auf weitem Gartenplan 

cht Luſt und Freude ſich ſiegreich Bahn. 

linden Lüften ein ſeltſam Weh'n, 

n traumhaft Weben, ein Auferſteh'n! 

e Veilchen blühen im grünen Haag, 
Welt wird reicher mit jedem Tag, 

d jubelnd klingt's über Flur und Feld: 

ſei geprieſen der Herr der Welt! 


Bächlein rauſchen's, von Cis 17 5 
iche Diterzeit! 


zit da! | 
chwingen, von Turm zu Tum, 

es und ſingt es wie Freudenſturm, 

öglein jubeln es, tren geſellt: 

i geprieſen der Herr der Welt! 


Wo noch im Herzen wohnt Leid und Weh', 
oll dies zerinnen wie Märzenſchnee, 

klingt doch die Botſchaft jo maͤrchenſchön: 
wſollſt gefunden und auferſtehn'! 

ſollſt Dich ringen durch Nacht zum Licht, 
treuer Liebe und Zuverſicht! 

Die Hoffnung grünt und der Zweifel fällt! 
Es ſei geprieſen der Herr der Welt! 

Albert Jäger. 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von paul Lindenberg. 

(Nachdruck verboten.) 
Oſterfeſt. — vom Oſterhaſen. — Eine Feſtesfreude für 
die Armen. — Die ee — das Armen⸗ 
weſen. — die Frauenrechtlerinnen. — Was ſie thun 
können und follen. — Marx Möller’s „Frau Anne.“ 
— Ofterftimmung auf der Bühne. 
Die Oſterglocken klingen, und friedlich⸗ 
ſtille Einkehr bedeutet ihr feierlicher Schall. Auch 
(Berlins unruhig quirlendes Leben ſtockt dann 
auf kurze Zeit; nur ernſte Weiſen ertönen, und 
nichts iſt von Tanz und frohem Saitenſpiel zu 
hören. Aber auch in die weihevolle Stimmung 
dieſes heiligen Feſtes hallt es frohſinnig hinein 
pon dem Jubel der Kinder, welche die geheimnis⸗ 
iche Thätigkeit des Oſterhaſen entdeckt, jenes 
eltjamen Tieres, das in der geſamten Natur⸗ 
eſchichte nicht ſeinesgleichen findet. Auch darin 
ich, daß es ſich früher nur um die Kleinen 
efümmert, im Lauſe der letzten Jahre aber mehr 
N dp mehr um die Großen, und daß ſein Eier⸗ 
gen ſich nicht nur erſtaunlich vermehrt, ſondern 
h unerwartetem Grade mannigfaltig geworden 
Selbſt Diamanten und ſonſtige Edelſteine 
n damit in enger Verbindung ſtehen, und 
munkelt, daß derart gefüllte Eier ſich einer 
würdigen Beliebtheit und Bevorzugung er⸗ 
den. 


cs ſaſt Meht jetzt im Banne dieſes Oſter⸗ 
4 Jajen. Seine Spuren trifft man an taufenden 
on Stellen, und hunderttauſende von Händen 
züſſen monatelang allein für Berlin thätig ge⸗ 
eſen ſein, um Schaufenſter und Läden mit dieſen 
ſtelerzeugniſſen zu füllen. Geſchmack und Luxus 
recen vielfach dabei mit, und es zeugt nicht 
tat für die „ſchlechten Zeiten“, daß ein reger 
ö Bi Tate und daß die mit der „Eierei“ 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
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Sonntag, den 30. März 1902. 


Zum Oſterfeſte. 


Oſtern iſt das Feſt der Auferſtehung. Das 
Alte ſoll vergangen ſein, alles iſt neu geworden. 
Und wenn der fromme alte Kirchendichter ſingt: 

„Chriſt unſer Meiſter, 

Heiligt die Geiſter, 

Freue dich, o Chriſtenheit,“ 
ſo braucht das nicht ängſtlich auf Pfingſten be⸗ 
ſchränkt zu werden, es könnte auch in der Profan⸗ 
geſchichte nicht ſchaden, wenn eine Heiligung der 
Geiſter ftattfände, dann würde auch „Friede auf 
Erden“ eintreten, wie er zu Weihnachten ver⸗ 
heißen wurde. Und faſt ſcheint es ſeit den letzten 
Tagen, als ob thatſächlich die Wirklichkeit von 
dieſem ſrommen Wunſche nicht mehr allzuweit 
entfernt ſei. Engländer und Buren, die unn 
ſchon ſeit 2½ Jahren im fernen Südafrika ſich 
bekämpfen, haben Friedens⸗Unterhandlungen an⸗ 
geknüpft. Zwar verlautet noch nichts über das 
Reſultat derſelben, aber es iſt ja allgemein be ⸗ 
kannt, daß König Eduard des ewigen Haders 
müde iſt, und ſich darnach fehnt, vor feiner 
Krönung überall in ſeinem großen Reiche Frieden 
zu haben. Der Erbfeind der Buren, Cecil 
Rhodes, der der Haupturheber des ganzen 
unglückſeligen Krieges iſt, hat dieſer Tage 
von dieſer Welt Ye genommen. 


[Wenn wir uns nun auch nicht den Kopf da- 


rüber zerbrechen wollen, ob der Tod des 


f e 1 . nd 1 10 
fen wird auf die wieder angebahnten Friedens⸗ 
9 gen, ſö eiſcheint es doch als ein gutes e e 


Omen, daß gerade jetzt derjenige, der den ganzen 
Kampf heraufbeſchworen hat, wie ein Nichts ver⸗ 
geht und dahin ſinkt in der Erde Schoß, wie 
jeder andere Sterbliche. Und ſo wollen wir 
hoffen, daß das Feſtgeläute, welches uns morgen 
früh aus der Glocken ehernem Munde die Auf⸗ 
erſtehung des Sohnes Gottes künden wird, auch 
zum Friedensgeläute 
Freiheit kämpfenden Buren werden möge! 

Doch das Oſterfeſt iſt ja kein politiſches Feſt, 

s iſt vielmehr ein Feſt der Kirche, ein Feſt 
Di Auferſtehung in der Natur und ein Feſt 
der Freiheit des Geiſtes. Tauſende pilgern hin⸗ 
aus in das Freie. Aus der Häuſer dumpfen 
Gemächern, aus Handwerks⸗ und Gewerbes⸗ 


in Verbindung ſtehenden kunſtgewerblichen Sachen 
in umfaſſender Weiſe abgeſetzt werden. Freilich 
kommen hierbei nur beſtimmte Stadtteile 
in Betracht, draußen, in den engen, dichtbevölkerten 
Quartieren des Oſtens und Nordens, wo die 
qualmenden Zeichen raſtlos ſchaffender Arbeit, 
Fabrikſchornſteine, ſich zum Himmel aufreden, da 
wird man vergeblich nach dieſen Oſterzeichen 
uchen! 

Hier aber hat unſer Magiſtrat für eine 
willkommene Feſtezfreude geſorgt, indem er 
dem „Verein zur Verbeſſerung der kleinen 
Wohnungen in Berlin“ ein Darlehen von einer 
halben Million Mark gewährte, um geſunde, 
billige Wohnungen für unbemittelte Familien zu 
ſchaffen und damit zugleich die Privatbauthätigkceit 
zur Nacheiferung anzuſpornen. Eine halbe Million 
iſt für dieſe Zwecke nicht viel, aber der Anfang 
iſt da, und wie man hört, ſollen ſtädtiſcherſeits 
weitere Mittel für die gleichen Ziele flüſſig ge⸗ 
macht werden. Bravo, auf dem Wege ſoll man 
fortfahren, und man wird gute Erfolge zeitigen. 
Gerade in dieſen Tagen des Umzuges bereitet die 
Wohnungsfrage ja zahlloſen Familien ſchwere 
Sorgen, und viele von ihnen wiſſen nicht, wo ſie 
nach dem 1. April ein Heim finden werden. Ach, 
und oft was für ein Heim, wenn ſie endlich ein 
ſolches erhalten! Ungeſund, dunkel, teuer, und 
meiſt in welcher Umgebung! Ehe hier nicht eine 
gründliche Wandlung zum Beſſeren erſolgt, iſt an 
eine Hebung der ſittlichen Verhältniſſe in Berlin 
garnicht zu denken, wird das Verbrechertum immer 
neue Verſtärkung erhalten, wird der Alkoholteufel 
ſtets weitere Opfer ſordern, und ſchlimmen Krank⸗ 
heiten nicht der Herd entzogen ſein. Schwer iſt 
es, hier einſchneidende Hilfe zu bringen, aber für 
unfere jo vieles umgeſtaltende Gegenwart giebr’s 
ja kaum ein „unmöglich“, ſollten in dieſem 
wichtigſten Falle die Kräfte verſagen? — 


Thorner 


Ofdentfch Zeilung. 


Geſchäftsſteke: Brückenſtraße 54, Laden. 


Geiffnet von Morgens 8 Uhr bis Wbenbs 8 Uhr. 


© Erſtes Blatt. 


für die armen, um ihre 


die 6 
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Banden, aus dem Druck von Giebeln und 
Dächern, aus der Straßen quetſchender Enge 
flieht der Strom von fröhlichen Menſchen, wie 
dee Dichter des „Fauſt“ es fo anziehend 
ſchildert, hinaus ins Freie, den Sonnenſtrahlen 
entgegen, und manche ſchwer beladene Bruſt 
fühlt ſich in den Feſttagen wenigſtens für 
Stunden einmal befreit und gehoben. Und 
Gott ſei Dank, daß es fo iſt! Gerade dieſe 
Spaziergänge in Gottes allgewaltiger, großartiger 
Natur führen uns klar und deutlich vor Augen, 
daß es falſch iſt, wenn wir die in unſeren 
Tagen hervortretende materialiſtiſche, nur auf das 
Diesſeits gerichtete Welt⸗ und Lebens⸗Anſchauung 
die Oberhand gewinnen laſſen, es thut vielmehr 
not, an einem Feſte, wie es das gegenwärtige 
iſt, uns daran zu erinnern, daß es noch höhere 
Güter giebt und noch höhere Intereſſen als die 
auf dem Gebiete des wirtichaftlichen Lebens und 
des Verkehrs in Handel und Gewerbe. Wir 
müſſen desſelben eingedenk bleiben, daß wir nicht 
bloß für das Diesſeits leben und wirken, ſondern 
daß es unſere Pflicht iſt, dieſe kurze Zeit eines 
flüchtigen und vergänglichen irdiſchen Daſeins 
für die Ewigkeit auszunutzen. Das Oſterfeſt iſt 
der lauteſte Proleſt gegen eine Weltanſchauung 
die keinen lebendigen Gott in der Welt und über 
der Welt anerkennen will, die im Weltall nur 
das blinde Walten toter Naturgeſetze und im 
Weltlauf nur das verworrene Getriebe der 
Menſchen fi 

zu feiern und aach in dem wieder⸗ 
erwachenden Frühling, der dieſem Feſte ſeinen 
äußeren Schmuck und Schmelz verleiht, nur ein 
Sinnbild 5 Geiſtes⸗ Frühlings zu erblicken, der 
mit der Auferſtehung Jeſu Chriſti für die Welt 
angebrochen iſt. Und in dieſem Sinne wünſchen 
wir allen unſeren Leſern ein geſegnetes 
Oſterfeſt! 


Deutſches Reich. 

Zur Frühſtückstafel bei dem 
Kaiſerpaar war am Donnerstag u. a. Prinz 
Emanuel Salm⸗Salm geladen, welcher dem 
Kaiſer ein Geſchenk des Papſtes überreichte. 

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen trafen geſtern Vormittag in Darmſtadt 


Mit der Wohnungsfrage ſteht eine andere in 
enger Verbindung, jene unſeres Armen weſens, 
das dringend einer Umgeſtaltung bedarf. Seit 
einem Jahrhundert wohl wird es in der gleichen 
Weiſe ausgeübt, nach dem bekannten Schema F, 
während doch die Einwohnerverhältniſſe ſo gänzlich 
andere geworden ſind. Mit dem 1. April nun tritt eine 
neue Geſchäftsanweiſung für die Verwaltung der 
offenen Armenpflege in kraft und darf man die 
Erwartung hegen, daß manche Unterlaſſungsſünde 
gut gemacht werden wird. Gewaltige Summen 
ſtehen ja zur Verfügung, und ſie können weit 
ſegensreicher wüken, wie bisher, wenn ſie in 
richtiger Weiſe verteilt werden, d. h. wenn ſie 
an die wirklich Bedürftigen gelangen. Die ſoge⸗ 
nannte „verſchämte Armut“ geht oft leer aus, 
die zudringliche Bettelei, die in vielen Fällen 
ſchon induſtriellen Charakter angenommen, trägt 
häufig den Sieg davon — wer, der je Hackländers 
„Europäiſches Sklavenleben“ geleſen, erinnert ſich 
nicht der ſehr richtigen und auch heute noch zu⸗ 
treffenden Schilderungen der nächtlichen Feſte 
jener „bevorzugten“ Armen, die ſcheinheilig ihr 
erdichtetes Elend auf der Straße zur Schau 
ſtellen, in ihren verborgenen eigenen vier Wänden 
aber auf Koſten der Leichtgläubigen und wirklich 
Bedürftigen ſchlemmen und jubilieren. 

Auffallend iſt, daß ſich bisher auf dieſem 
Gebiet ſo wenig die Frauenthätigkeit ge⸗ 
tegt hat, entgegengeſetzt anderen deutſchen Städten, 
in denen die Frauen ſegensreich mitwirken an der 
Heilung ſozialer Schäden. Hier dagegen wird 
ſtets ein großes Brimborium gemacht von dem 
Wert der Frauenbewegung, wird in öffentlichen 
Verſammlungen und privaten Vereinsſitzungen, 
in Flugſchriften, Aufrufen, Petitionen an alle 
möglichen Behörden, in perſönlichen Vorſtellungen 
beim Reichskanzler und Miniſtern gezetert und 
gejammert, daß die Frauen bei Seite ſtehen 
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ein und wurden auf dem Bahnhof vom) Groß 
herzog herzlich begrüßt. 
Der fleißige Staatsſekretär. Der 


Staatsſekretär des Reichsamts des Innern, Graf 


Poſadowsky, iſt ein fleißiger Mann, das 
wird ihm niemand beſtreiten können. Während 
die Mehrzahl feiner Kollegen im ſonnigen Ein 
ſich erholt, iſt er nach Dresden gefahren und b..:ie, 
dort, wie ſchon gemeldet, eine Konferenz mit den 
ſächſiſchen Miniſtern v. Metzſch und Dr. 
über die Reichs finanzreform. Jetzt wird 
dieſe Meldung noch dahin ergänzt, daß Graf 
Poſadowsky im Auſtrage des Reichskanzlers 
während der Oſterſerien die Hauptſtädte der 
größeren Bundesſtaaten beſucht, um 
mit den Regierungen von Sachſen, Bayern, 
Württemberg und Baden über gewiſſe Detail⸗ 
fragen der Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitik zu 
beraten. — Eine wirkliche Beſſerung der Reichs⸗ 
ſinanzverhältniſſe läßt ſich nur auf der Baſis 
einer Verminderung der Opfer für die 
Kolonien und für den Militarismus 
zu Waſſer und zu Lande herbeiführen. Das 


müßten ſich die Herren Miniſter erſt einmal klar 


machen. 
Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht 
das Geſetz zum Schutz des Genfer Neu⸗ 


tralitätszeichens vom 22. März und das 

Geſetzt betreffend die Kontrolle des Reichs⸗ 
haushalts und des Landeshaus halts 
von Elſoß⸗Lothringen und des Haushalts der 


Schutzgebiete vom 24. März. 

Jetzt oder nie, ſo Vſchreibt die „Korre⸗ 
ſpondenz für Zentrumsblätter“ „ „dürfte der Augen⸗ 
blick gekommen ſein, die allgemeinen 
Diäten durchzuſetzen. Vernünftigerweiſe 
ſollte zu dem Ende die Mehrheit, die die Zoll⸗ 
vorlage will, zuſammenhalten. Leider ſcheint 
man aber auf konſervativer Seite bei der Ah⸗ 
lehnung der Diäten beharren zu wollen. Man 
25 ſich aber wohl überlegen, was man da 
thut.“ 

In Folge des unglückſeligen 
Krieges in Südafrika iſt bekanntlich ein 
Teil der Buren nach Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika „getreckt“ und hat ſich dort mit Ge⸗ 
nehmigung der deutſchen Reichsregierung an⸗ 
geſiedelt. Nachdem dieſe Leute die deutſche Reichs⸗ 


müſſen und ſo gar keine Rechte haben, daß man 
ſie nicht berückſichtigt in ihren Forderungen, mit⸗ 
zuſchaffen am Webſtuhl der Zeit, daß ſie nicht 
wiſſen, was ſie anfangen ſollen mit ihren Kennt⸗ 
niſſen, ihrer Luſt, ſich nützlich zu erweiſen, ihren 
vielen freien Stunden. Ja, meine verehrten 
Damen, da widmet euch doch den Armen und 
Bedrängten, den Sorgerfüllten und Leidenden, 
deren Zahl leider eine ſo erſchreckend große iſt! 
Wißt ihr, wie es cure Londoner Evaſchweſtern 
machen? Sie ziehen in den Arbeiterſtadtteilen 
für die Beſiter der übervölkerten Häuſer die 
Mieten ein; dadurch kommen ſie in direkte Be⸗ 
rührung mit den Bekümmerten und Unglücklichen, 


fie erhalten Einblick in die Familienverhältniſſe 


der Bebürftigiten, fie erfahren durch den Augen⸗ 
ſchein, wo zunächſt Hilfe notthut, und durch ihre 
Veröffentlichungen in den Zeitungen wie durch 
ihre Mitteilungen in den Bekanntenkreiſen ſtillen 
ſie unendliche Thränen. Thut hier desgleichen, 
ihr redſeligen, ſchreibgewandten Damen, und man 
wird euch innigſten Dank wiſſen, wo man jetzt 
die Achſeln zuckt und fo allerhand murmelt, mes 
man nicht gern wiederſagt! Dieſe Thätig, it 
ſteht euch Frauen doch am beſten, und ihr me dei 
im nächſten Jahre ſchon erfahren, welche Oſter⸗ 
freude ihr zu bereiten verſteht! — 

Feierliche Oſterſtimmung weht uns aus dem 
Märhendrama Marx Möllers: „Frau 
Anne“ entgegen, das am Palmſon r ag im 
königlichen Schauſpielhauſe zur eiſten 
Aufführung gelangte und ſeitens eines tief⸗ 
ergriffenen Publikums die beifallfreudigſte Auf⸗ 
nahme fand. Eine wahre, unaufbanglide 
Frömmigkeit durchhaucht die phantaſtiſche Di hrung, 
die dem empfänglichen Gemüt der Großes wie 
Kleinen ſo viele reiche, poetiſch verklärte Gaben 
bietet. Der Inhalt iſt bald erzählt: Frau 
Anne, die Gemahlin König Aſtolphs, des Kampf⸗ 


Rüger 


Seiten Englands zu liegen, welches fo aus einer 


angehörigfeit erworben haben, werden in dieſem 
Jahre zum erſten Male die wehrpflichtigen 
Burenſöhne in die Schutztruppe ein⸗ 
geſtellt werden, um ihrer Militär⸗Dienſtpflicht zu 
genügen. Es dürfte ſich hierbei nach amtlicher 
Schätzung um etwa 120 —150 junge Leute 


Lord Lansdowne hatte eine Konferenz 
mit dem Könige, die vielfach kommentiert 
wird. Man glaubt, daß der König vor ſeiner 
Abreiſe nach der Küſte den Miniſtern feine Ab⸗ 
ſicht, den Frieden in Südafrika wieder 
herzuſtellen, zu erkennen geben wird. Wie es 


handeln. heißt, werde eine wichtige diplomatiſche Mit⸗ 
KL — — 180 fremden . noch vor dem 
1 iederzuſammentritt des Parlaments zugehen. 

e Der König macht ſeiner Umgebung kein 

Der italieniſche Miniſter des Hebl daraus, daß er feſt entſchloſſen 


iſt, den ſüdafrikaniſchen Krieg ſo bald 
als möglich zu beendigen. 

Lord Kitchener telegraphiert: Die Geſamt⸗ 
zahl der bei der letzten Truppenbewegung ge⸗ 
fangen genommenen Buren beträgt 179. 

Die Burendelegierten ſind in Kroon⸗ 
ſtad eingetroffen. Einer von ihnen wurde mit 
verbundenen Augen durch die engliſchen Linien 
geführt, um mit Steijn zuſammenzutreffen. 
Der Aufenthalt der Delegierten in Kroonſtad 
wird vorausſichtlich mehrere Tage dauern. Es 
wurde ihnen geſtattet, an ihre Angehörigen Briefe 
abzuſenden. 

S c r r —f—çꝙ—7f—jçꝙj6—ĩ—œi» — 


Provinzielles. 


Schwetz, 28. März. Nach dem Verwaltungs- 
bericht des hieſigen Kreisauſchuſſes iſt die Ein⸗ 
wohnerzahl des Kreiſes auf82 815 geſtiegen. 
Nach dem Religionsbekenntniſſe zählt der Kreis 
48 550 Katholiſchs, 32 664 Evangeliſche, 631 
andere Chriſten und 970 Juden. — Am 1. April 
d. Is. ſcheidet Herr Provinzialbau⸗ 
meiſter Löwner, welcher das Amt eines 
Kreisbaumeiſters lange Jahre hindurch im Neben⸗ 
amt mit großem Erfolge bekleidet hat, aus dieſem 
Amte. Mit dem Antritt des neuen Kreisbau⸗ 
meiſters am 1. April ſoll dem Gemeindewegebau 
beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet, und die 
Chauſſeeneubauten in eigener Regie ausgeführt 
werden. 

Brieſen, 28. März. Der hieſige vater⸗ 
ländiſche Kreis⸗ Frauenverein hat 
beſchloſſen, den Bau eines evangeliſchen 
Gemeindehauſes noch in dieſem Jahre 
auszuführen. Herr Zimmermeiſter Günther hat 
den Bau übernommen. Das Gemeindehaus 
wird die Kleinkinderſchule, einen Verſammlungs⸗ 
ſaal für den Jünglinasverein, eine Suppenküche, 
eine Kochſchule, eine Wohnung für die Gemeinde⸗ 
ſchweſter und andere Räume enthalten. 

pr. Friedland, 28. März. Einem lieb⸗ 
gewordenen Brauche folgend, werden die Lehrer, 
welche im Jahre 1877 in unſerem Seminar die 
erſte Lehrerprüfung beſtanden haben und ſomit 


Aeußern Prinetti, welcher Donnerstag morgen 
in Venedig eintraf, ſtattete um 12 Uhr dem 
Grafen von Bülow einen Beſuch ab. Um 
1 Uhr fand bei dem Grafen von Bülow ein 
Frühſtück ſtatt, an welchem außer Prinetti auch 
der deutſche Botſchafter in Rom Graf Wedel, 
der Geſandte Fürſt Lichnowsky und Senator 
Blaſerna teilnahmen. Die Unterredung trug 
einen überaus herzlichen Charakter. Da die Aus⸗ 
ſprache der beiden Staatsmänner nicht zu Ende 
geführt war, fand eine weitere Zuſammenkunft 
abends 7 Uhr im Grand Hotel bei Prinetti ſtatt. 
Geſtern kehrte Miniſter Prinetti wieder nach 
Rom zurück. 


Spanien. 

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, wurde 
der Kardinalpatriarch in Santarem zum 
Gegenſtande rxeligions feindlicher Kund⸗ 
gebungen gemacht. Die Menge rief: „Nieder 
mit den Jeſuiten!“ Der Kardinal wurde ge- 
zwungen, ſich zurückzuziehen. 


Der Krieg in Südafrika. 

Aus dem Haag wird über die Friedens⸗ 
ausſichten in Südafrika gemeldet: Zu 
den widerſprechenden Berichten darüber, ob die 
Buren oder Engländer den Anſtoß zu erneuten 
Friedensverhandlungen gegeben hätten, wird 
Unterrichteterſeits darauf hingewieſen, daß die 
direkte Veranlaſſung König Eduard 
gab, der aus der Ankündigung von europäiſchen 
Herrſcherhöfen zur Teilnahme an der Krönungs⸗ 
feier die Gewißheit erlangte, daß die Beteiligung 
an der Feier in überaus prächtigem Rahmen 
erfolgen ſolle, während andererſeits der ſüdafrika⸗ 
niſche Krieg wie ein Schatten ſich auf die vor⸗ 
bereitenden Arrangements legte. Als der König 
Wolſeley entfandte, wurde den Burenführern be- 
freundeterſeits der dringende Rat erteilt, nunmehr 
zu einem Friedensabſchluſſe ſich geneigt zu zeigen, 
da eine derartige Gelegenheit nicht wiederkehre. (?) 
Die Burenkreiſe nehmen als beſtimmt an, daß 
der König die ſtarre Forderung unbedingter Ab⸗ 
hängigkeit aufgegeben habe, da ſonſt Wol⸗ 

ſeleys Entſendung völlig zweck⸗ 

los ſei. 5 i 


SL.’ 2 im Oktober d. Js. eingemeinfomesWieder- 
„Die günſtige Gelegenheit“ ſcheint uns auf 


ſehen in unſerm Orte feiern. Der Lehrer Neu⸗ 
bauer in dem nahen Moſſin hat die Vor⸗ 
bereitungen für dieſe Feſtlichkeit in die Hand 
genommen. 

Krone a. Brahe, 28. März. Am Dienstag 
abend entgleiſte der Kleinbahnzug Maximilia⸗ 
nowo⸗Gondecz. Der Lokomotivführer Grochowski 
und der Heizer Rietz wurden ſchwer verletzt. 

Marienburg, 28. März. Zur Einführung des 
neuen Bürgermeiſters, Herrn Regierungs⸗ 
Aſſeſſors Born aus Königsberg, hat der Herr 
Regierungspräſident zu Danzig Freitag, den 18. 
April, beſtimmt und mit derſelben den Königl. 
Landrat Herrn Frhr. Senfft v. Pilſach beauftragt. 


argen Klemme mit leidlicher Wahrung ſeines 
Weltmachtanſehens herauskäme. Von London aus 
wird depeſchiert: „Von unterrichteter Seite ver⸗ 
ſichert man, daß die Friedensproklamation ſtünd⸗ 
lich zu erwarten ſei. Wolſeley werde als 
Stellvertreter des Königs allein die 
Friedens verhandlungen und Kit⸗ 
chener nur den Abſchluß des Waffenſtill⸗ 
ſtandes durchzuführen haben.“ — Das 
wäre eine Kaltſtellung Kitchener's, aber vor allen 
Dingen Milner's, die das Kabinet mit feine 
Demiſſion beantworten müßte. Alſo abwarten! 
— 2 2 —————— mem nee 
erprobten, hat ein einziges Töchterchen, Jaira, 
die abgöttiſch geliebt wird und die den ſagen⸗ 
haften Hof in jeder Weiſe beeinflußt. Beim 
Spiel auf grüner Halde am Oſterſonntage wird 
das Prinzeßchen von einer giftigen Natter ge⸗ 
ſtochen und ſterbend zur Mutter gebracht; ohn⸗ 
mächtig bricht Frau Anne zuſammen, auch als 
ſie erwacht, kann ſie das Schreckliche nicht glauben, 
und als ihr endlich der furchtbare Verluſt klar 
wird, da hadert ſie mit dem Höchſten und 
zweifelt an ſeiner Güte und Barmherzigkeit. Ein 
Jahr verrinnt, von Schwermut iſt die Königin 
befallen, für nichts hat ſie Auge und 
Ohr, nur in der Nacht klagt ſie ergreifend 
um ihr Töchterchen und ſehnt es weinend herbei. 
In einem Traumgeſicht erſcheint Jaira der Mutter. 
Petrus, der Schutzpatron der Königin, führt ihr 
auf der Himmelswieſe das liebliche Kind zu, 
welches die Klagende tröſtet und ihr verheißt, ihr 
am nächſten Tage, dem Oſtertage, dreimal zu er⸗ 
ſcheinen, draußen vor dem Sommerſchloſſe. Dort 
nun, zum erſten Male wieder in feſtlichen Ge⸗ 
wändern, harrt Frau Anne ihres Lieblings; aber 
nur ein Bettelkind naht, dann eine flehende 
Bettlerin mit ihrem Kinde, ſchließlich Boten der 
Mutter der Königin, die krank und hinfällig iſt 
und nach ihrer Tochter verlangt — — und nun 
plötzlich weiß Frau Anne, was Jaira gemeint, 
da ſie ihr dreimal erſcheinen wollte, und der 
perſönliche Schmerz weicht dem befreienden großen 
Mitgefühl für alles Menſchenleid. Gleichzeitig ſtürmt 
ein Bote heran, er meldet nach langem Krieg die 
ſiegreiche Rückkehr König Aſtolphs und er 
erzählt rühmend, wieviel Dörfer verbrannt 
und welch' Elend in den eroberten Reichen entſtand, 
da wendet ſich mit flammenden Worten der 
Mönch Kyrill an die Königin, der neue Pflichten 
jetzt winken, die das Unglück lindern und die 
Not verdrängen ſoll: „Landesmutter, dich ruft 
dein Amt! Landesmutter, nun kam deine Zeit! 


Auf dich ſieht ein armes, verwildertes Land, 
denk' an das tauſendfältige Leid! Fühlſt du dich 
berufen?“ — In freudigem Leuchten erglüht das 
Geſicht der Königin, die das Kind der Bettlerin 
an die Bruſt gepreßt, und verwundert fragt der 
Herold: „Iſt all deine Trauer verſchwunden? 
Deine Mienen find verjüngt und veiklärt, als 
wäre dein Kindchen wiedergekehrt“ — und Frau 
Anne in heiligem Jubel, während die Oſterglocken 
läuten: „Ja, es iſt wiedergekehrt! Ich hab's 
wiedergefunden!“ — — 

Hehr und bewegend, verſöhnend und erhebend 
klingt dieſer Schluß aus, wie überhaupt durch 
die ganze Dichtung ein reiner, verklärender Zug 
geht, der in manch’ ſinnigem Vergleich, in ſchön⸗ 
heitsvoller, poetiſcher Sprache ſeinen Ausdruck 
findet. Das Werk hebt ſich weit ab von der 
üblichen Tagesli'teratur, und es ſpricht für feine 
Eigenart, daß die einen Beurteilungen die reichſte 
Anerkennung zollten, die anderen abſprechend 
lauteten. z'iſt in der Litteratur wie in der Kunſt, 
es wird alles durch die Brille der Partei an⸗ 
geſehen. Die Aufführung war tadellos. Fräulein 
Poppe als Königin bot eine ergreifende Leiſtung, 
mit innigem Verſtändtnis hatte ſie die ſchwere 
Rolle erfaßt, die Thränen, die ſie weinte, waren 
echt. Allerliebſt wurde das Prinzeßchen dargeſtellt, 
überhaupt kamen die Kinderſzenen zur vollſten 
Geltung. Max Grube hatte in der In⸗ 
ſzenierung Bewundernswertes vollbracht. Kaum 
je zuvor iſt auf einer Bühne ſo viel Schönheit 
und Stimmung entfaltet worden, man fühlte, daß 
alle Mitwirkenden mit wahrſter Hingebung ſich 
dem Weik gewidmet hatten. Die 
Ferdinand Hummels ſchmiegte ſich vor⸗ 
nehm und anmutig der Handlung an. Möchte 
die ſinnige Dichtung, die in Buchform bei Otto 
Elsner, hier, erſchienen iſt, weite Verbreitung und 
verdiente Anerkennung finden. 


Kreistages am Mittwoch wurde der Etat 
auf 235 000 Mk. feſtgeſetzt. 


den Zinsfuß der Kreisſparkaſſe vom 1. Juli ab 
von 3°; 
Liedertafel wählte in der vorgeſtrigen General» 
verſammlung zum Dirigenten Herrn Fricke⸗Berlin. 
Das Statut wurde u. a. dahin abgeändert, daß 
ein Mitglied nicht gleichzeitig 
Geſangvereine angehören darf. — Der 84 Jahre 
alte Arbeiter Janzen vergiftete ſich mit 
Lauge, die er für Schnaps hielt; er iſt bereits 
geſtorben. 


zahlung gelangt. 
des Verwaltungsrats, die Herren Bankdirektor Dr. J 
Jordan⸗Elberfeld und Stadtrat E. Rodenacker⸗ 
Danzig, wurden wiedergewählt. — Der 25 Jahre 
alte, aus Danzig gebürtige Poſtſekretär Hans 
Hornemann wollte ſich in Berlin erſchieße n. 
Er wurde nach der Klinik gebracht. Der Beweg ⸗ a 


auf eine 25 jährige Amtsführung zurückblicken, grund zum Selöſtmordverſuch scheint unglückliche am 


Muſik 


— Die Wahlbewegung im hieſigen Wahl- 


kreiſe hat nunmehr einen politiſchen 
Prozeß gezeitigt. Der Redakteur der 
konſervativen „Marienburger Zeitung“ hat die 


freiſinnige „Altpreußiſche Zeitung“ und die in 
Marienburg erſcheinende liberale „Nogatzeitung“ 
wegen Beleidigung verklagt, weil ſie ſich — ſo 
berichtet die „Marienburger { 
Reihe der gröbſten, allem Anſtand Hohn ſprechen⸗ 
den perlönlichen Beſchimpfungen“ bedient hätten. 


Ztg.“ — „einer 


Dirſchau, 28. März. Zu Mittwoch abend 


8 Uhr war eine Verſammlung von Intereſſenten 
aus Stadt und Land zu einer Beſprechung behufs 
Errichtung einer Reichsbank⸗Nebenſtelle 
in Dirſchau nach dem Hotel „Kronprinz“ durch 
Herrn Bürgermeiſter Dembski einberufen worden. 
Auf dieſe Einladung hin hatten ſich etwa 40 
Herren eingefunden, 
Errichtung einer Reichsbank⸗Nebenſtelle hierſelbſt 
ausſprachen und die geforderte Garantieſumme 
auch ſofort bezeichneten, und zwar 1000 Mk. 
jährlich auf fünf Jahre. 


die ſich einſtimmig für die 


Schöneck, 28. März. Der Fiſcher W. von 


hier hantierte am Dienstag abend mit einem 
geladenen Revolver. 


Dieſer entlud ſich, und ein 
Schuß drang ſeinem 14 jährigen Sohn in den 


Unterleib. Da die Kugel hier nicht entfernt 
werden konnte, wurde der verwundete Knabe nach 
Danzig zur Operation gebracht. 


Elbing, 28. März. In der Sitzung des 


Durch Steuern ſind 


157 163 Mk. aufzubringen. Es wurde beſchloſſen, 


auf 3 Prozent herabzuſetzen. — Die 


einem anderen 


Danzig, 28. März. Die Generalverſammlung 


der Danziger Privat⸗Aktienbank hat 
am Mittwoch dem Antrage der Direktion und 
des Verwaltungsrats gemäß die Dividende 
für das Jahr 1901 auf 5 % feſtgeſetzt, die vom 


1. April ab mit 75 Mark pro Aktie zur Aus⸗ 
Die ausſcheidenden Mitglieder 


Liebe zu ſein. un 

Holberg, 28. März. In Frihowerhängte 
ſich vor kurzem im Schornſtein die Schneiders⸗ 
frau Mallnitz. Jetzt hat ſich ihr Gatte an 
derſelben Stelle aufgehängt. 

Inowrazlaw, 28. März. In der vor⸗ 
geſtrigen Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung wurde der Etat für 1902 auf 
679 360 M. feſtgeſetzt. Es wurden 220 Prozent 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 200 Prozent 
zu den Real⸗ und Betriebsſteuern feſtgeſetzt. 

poſen, 28. März. Am Dienstag abend 
gegen 6 Uhr fand die Beerdigung der Leiche 
des erſchoſſenen Schülers Wardenski 
von der Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
aus ſtatt. Ein Prieſter ging dem Sarge nicht 
voraus. Dem ſchlichten Zuge folgte eine un⸗ 
geheure Menſchenmenge, ſodaß der Verkehr in 
der Neueuſtraße nach dem Wilhelmsplatz zu etwa 
10 Minuten hindurch vollſtändig ſtockte. 


5 Lokales. 
Thorn, den 29. März 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 


Sizilianiſche Veſper. 


30. März 1282. 
1559. 


Adam Rieſe, Rechenmeiſter, geb. 
(Staffelſtein.) 
31. März 1596. eh N (Carteſius) geb. (La 

Haye. 

1727. J. Newton 7. (Kenſington.) 

1732. J. Haydn geb. (Rohrau.) 

1811. R. Bunſen, Chemiker, geb. (Göttingen.) 

1885, Franz Abt, Liederkomponiſt, 7. (Wies⸗ 


baden.) 
1. April 1815. Fürft Bismarck geb. (Schönhauſen.) 
1897. Th. von Gumpert, Jugendſchriftſtellerin, 
+. (Dresden.) 


ſeſt ein, jubelnd tönt es von allen Türmen „Chriſt 
iſt erſtanden!“ und wohl nirgends haben die 
freudekündenden Oſterglocken einen ſo lieblichen 
Klang, wie in unſerem deutſchen Vaterlande. 
Wer das Oſterfeſt im Auslande verlebt hat, unt er 
welchem Himmelsſtriche und in welcher Umgebung 
es auch geweſen ſein mag, der wird es tief em⸗ 
pfunden haben, daß ihm zur rechten altgewohnten 
Oſterſtimmung der heimatliche Boden fehlte. Das 
deutſche Volk beſitzt wie kein anderes die Fähig⸗ 
keit, Feſte nicht allein äußerlich, ſondern erſt 
recht innerlich zu feiern, und was das Oſterfeſt 
betrifft, ſo trägt es gleich Weihnachten insbeſondere 
darum einen deutſchen Charakter, weil die kirch⸗ 
liche Feier mit der altheidniſchen unſerer deutſchenUr⸗ 
väter heute noch in innigem inneren Zuſammenhang 
ſteht und als eine ſolche Vereinigung vom deutſchen 
Herzen bewußt oder unbewußt empfunden wird. 
Unzählige Lieder beſingen das Erwachen der ewig 
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treuen Natur zur Oſterzeit, doch was des Menſchen 


Herz beim Anblick der knospenden Bäume und 


Sträucher erfüllt, die Hoffnung, die es beſeelt, iſt 
wie alles menſchliche Sehnen und Ahnen noch 
nie ganz ausgeſprochen worden. Jeder muß ſich 
ſein eigenes Diterlied fingen, und glücklich, wer 
es in dieſer Welt des herzverhärtenden Kampfes 
nicht verlernt hat, neue Hoffnung auf Seelen⸗ 
frieden und Erlöſung zu ſchöpfen und beim Klange 
der Oſterglocken das beglückende Bewußtſein zu 
haben, daß all' das Gute und Schöne, was einſt 
das kindliche Gemüt erfüllte, trotz aller gegen⸗ 
teiligen Erfahrung doch Wahrheit iſt und bleibt. 
Auf dieſem Boden können ſich zu Oſtern noch 
alle Gegenſätze zuſammenfinden, die aus der 
Gährung der Zeit entſtanden ſind. Das Bedürfnis 
einer religiöſen Weltanſchauung iſt aus der 
Menſchheit nicht verſchwunden und kann nie ver⸗ 
ſchwinden, wie verſchiedenartig es auch zum Aus⸗ 
druck gelangen mag. Die deutſche Oſterfeier iſt 
eine heitere Feier, denn ſie iſt eben das Feſt der 
Hoffnung und des unerſchütterlichen Glaubens 
daran, daß ſich alles zum beſten wenden wird. 
Einen ſolchen Glauben haben wir heute in der 
That nötig. Ueberall ſtürmt und droht es und 
ringt nach neuen Gebilden, doch es wird und 
muß ſich alles zum beſten wenden. Das gilt für 
die Geſamtheit wie für jeden einzelnen. Möge 
jeder unſerer Leſer ſich der richtigen, echten, herz⸗ 
erhebenden Oſterſtimmung erfreuen. In dieſem 
Sinne rufen wir allen zu: 
Fröhliche Oftern! _ 

— zu den militäriihen Beförderungen 
im Bereiche des XVII. Armeekorps wird 
der „Danz. Ztg.“ geſchrieben: Am meiſten 
Intereſſe muß die Beſetzung der Stelle des Ge⸗ 
neralſtabschefs beim Gouvernement von 
Thorn durch einen patentierten Oberſt erwecken. 
Bisher iſt dieſe Stellung ſtets durch einen Major 
beſetzt geweſen und die großen Feſtungen Straß⸗ 
burg, Metz und Ulm haben auch heute noch nicht 
einen Oberſt an dieſer Stelle. Hieraus, ſowie 
aus dem Umſtande, daß ſeit der Verabſchiedung 
des Generalleutnants Rohne das Gouvernement 


u 


erlin und ſchließlich in den Generalitab d 
Armee. Hiee war er lange beim Großen Gener 
ſtab, rückte am 18. April 1893 zum Major aufe 
Als Major ſtand er mehrere Jahre beim Stabe 
des 8. Armeekorps und kommandierte ſeit 1898 
die 2. Abteilung im Feidartillerie⸗Regiment 
Nr. 19 zu Erfurt. Im nächſten Jahre übernahm 
er als Oberſtleutnant (3. Juli 1899) das 
Kommando über das Feldartillerie⸗Regiment 
Nr. 55 in Naumburg a. S. und am 27. Januar 
1902 wurde er zum Oberſt befördert. 

— Zum Ureisſchulinſpektor ernannt. Herr g 
Rektor Auguſt Klink in Tarnowitz, früher Lehrer 
an der hieſigen erſten Gemeindeſchule, iſt vom 
1. April d. J. ab als Kreisſchulinſpektor nach 
Hultſchin O.⸗S. berufen. 

— Norddeutihe Kreditanftalt. In der am 
Donnerstag in Königsberg abgehaltenen General⸗ 
verſammlung wurde die Verteilung einer Dividende 
von 5 %, zahlbar vom 1. April ab, genehmigt. 
Konſul Adolf Unruh⸗Danzig wurde neu in den 
Auffichtsrat gewählt. il 

— Kriegsfhule. Der diesjährige Kurſus 
bei der Danziger Kriegsſchule beginnt am 6. April. 

Zu demſelben ſind 90 Kriegsſchüler angemeldet. 

— Abſchlägig beſchieden. Wie dem „Boyer. 
Vaterl.“ mitgeteilt wird, ſind die Geſuche ver⸗ 
ſchiedener polniſcher Gymnaſiaſten, die 
in die Geheimbundprozeſſe verwickelt waren und 
deshalb von den preußiſchen Auſtalten verwieſen 
wurden, um Aufnahme an bayeriſchen Gymnaſien 
abſchlägig beſchieden worden. 3 

II. Abgelehntes Gnadengeſuch. Im vorigen Jahre 
wurde bekanntlich vom hieſigen Schöffengericht der Kauf⸗ 
mann Martin Lißner wegen Beleidigung des Offtzier⸗ 
ſtandes im allgemeinen und dreier Leutnants zu vierzehn 
Tagen Gefängnis verurteilt und die ſpäter gegen das ſchöffen⸗ $ 
gerichtliche Urteil eingelegte Berufung verworfen. Nun⸗ 
mehr iſt auch ein Gnadengeſuch an den Kaiſer abſchlägig 
beſchieden worden. 

y. Eine wichtige Entſcheidung für die mittel⸗ 
ee: hat der Kultusminiſter Dr. Studt jüngst gefällt. 

s heißt darin u. a.: „Die Gründung der Mittelſchulen 
iſt Sache der freiwilligen Entſchließung der zuständigen 
Gemeindeorgane. Es beſteht weder für dieſe eine Nöti⸗ 
gung dazu, noch ſind die Angehörigen der Gemeinde 
gezwungen, ihre Kinder in die Mittelſchule zu ſchicken. 
Durch dieſe beiden Umſtände kennzeichnen ſich die Mittel⸗ 
ſchulen als Anſtalten, denen gerade diejenigen Merkmale 
fehlen, auf denen das Weſen der Volksſchule auch nach 
der geltenden Rechtſprechung beruht. In beiden Be⸗ 
ziehungen ſtehen die Mittelſchulen den Volksſchulen ebenſe 
gegenüber, wie die höheren Lehranſtalten, und es ı 
iſt daher irrig, auf die Ae die 
für Volks ſchulen geltenden Beſtimmun⸗ Z 
gen anzuwenden.“ — Dieſe Entſcheidung, durch 54 
einen Streitfall herbeigeführt, wird mancherlei Unzuträg⸗ 
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i lichkeiten auf dem Gebiete des Mittelſchulweſens beſeitigen 

n Durch ſie iſt es möglich, jenen Schulaufſichts⸗ 

; amten unterer Inſtanz, welche die für die Volksſchulen 
beſtehenden Verordnungen mit Vorliebe auch auf die 
Mittelſchulen und deren Lehrperſonal anwandten, mit 
Erfolg entgegenzutreten. Sie ſchafft freie Bahn für 
Weiterentwickelung der Mittelſchulen, entſprechend den 

8 Bildungsbedürfniſſen des Mittelſtandes. 


— Auf das Künftler-Konzert, welches am 
Donnerstag, den 3. April, im Artushofe ſtatt⸗ 
finden wird, machen wir hierdurch nochmals 
empfehlend aufmerkſam. Wie ſchon gemeldet, 
wird das Konzert von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
Nr. 61 ausgeführt, außerdem hat Herr Kapell⸗ 
meiſter Hietſchold zur Mitwirkung die Pianiſtin 
Frau Céleſte Chop⸗Groenevelt gewonnen. 
Wir leſen über die Künſtlerin im „Kl. Journal“ 
Berlin folgendes: „Einen großen, dabei vollver⸗ 
dienten Erfolg errang die jugendliche Pianiſtin 
Frau Celefte Chop⸗Groenevelt gelegentlich ihres 
K Auftretens in Neu Ruppin. Kapellmeiſter 
Heinichen hatte die Künſtlerin für ſein drittes 
Sinfonie⸗Konzert als ſoliſtiſche Kraft engagiert. 
Das Mendelsſohn⸗Konzert ſpielte ſie koloſſal, mit 
unfehlbarer Sicherheit und Kraft, Mendelsſohn⸗ 
Liſzt reizvoll und pikant, im pianissimo mit 
höchſtem Zauber der Anmut, um ſich dann in 
Liſzt wieder zu einer Höhe der techniſchen Fertig⸗ 
keit emporzuſchwingen, die vereinzelt daſteht. Ihre 
Oktaventechnik iſt ein Unikum. Dabei bleibt 
alles in ſich ausgeglichen, elegant, nichts erſcheint 
als einſeitiges Zugeſtändnis an das Virtuoſentum. 
Als ſie ſich vom Flügel erhob, brach ein wahrer 
Tumult los, die Huldigungen waren ſpontane; 
auch an Blumenſpenden fehlte es nicht.“ 
5 — Cheater. Im Schützenhauſe wird morgen 
am 1. Oſterfeiertag das Dresdener Enſemble das 
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Am 2. 
ar freunde“ 


Feiertage 
in Szene. 
— herr Baumeifter Uebrick hat, wie wir 
aus einem uns heute zugegangenen Eingeſandt 
erſehen, ſein Mandat als Stadtverord⸗ 
neter niedergelegt, da er in der Ablehnung 
Des in der Stadtverordnetenſitzung vom 8. März 
geſtellten Antrages, auch ihm das Theaterprojekt 
zur Umarbeitung zurückzugeben, ein Miß⸗ 
trauensvotum erblickt. Das Eingeſandt 
1 können wir leider Raummangels wegen in der 
10 heutigen Nummer nicht zum Abdruck bringen. 
4 — Ein Bismardfeuer wird anläßlich des 
% Geburtstages des Fürſten Bismark, wie ſchon ge- 
1 melbet, am Dienstag, den 1. April, abends 7 
Ahr in dem Feuerbecken der Bismarckſäule ent⸗ 
‚zündet werden. 
| — Uontrollverſammlungen. Wir machen 
nochmals darauf aufmerkſam, daß am 3. Oſter⸗ 
eiertage für die Stadtbevölkerung im Exerzier⸗ 
* Jauſe auf der Culmer Esplanade Kontroll⸗ 
verſammlungen ſtattfinden, und zwar vorm. 9 
Ihr für Reſerve A. — K. und nachm. 3 Uhr für 
eee.ſerve L. — Z. Die Kontrollverſammlungen für 
Be ‚ md» bezw. Seewehr und für Erſatzreſerve 
den am 2. April und diejenigen für die Land⸗ 
».bölferung am 3. und 4. April abgehalten. 
— die Promenadenkonzerte an Sonn⸗ und 
Feſttagen auf dem altſtäduſchen Markte werden 
von morgen ab wieder aufgenommen. Am erſten 
Feiertag konzertiert die Kapelle des 15. Fußart.⸗ 
Regts. und am 2. Feiertag die Kapelle des 
Juf.⸗Regts. Nr. 21. N 
— Warnung. Seit einiger Zeit verſuchen 
hier mehrere fremde Perſonen, von alleinſtehenden 


gehen „Die Jugend⸗ 


uſtſpiel „Cyprienne zur Aufführung bringen. 


ziere. 


„Rigaer Zeitung“ bei ſich führte. 


gr atis zu liefern verſprechen. Sobald es ihnen 
gelingt, Photogra phien zu erhalten, erſcheinen bei 
den betreffenden Damen nach mehreren Tagen 
zwei andere Perſonen, um bei Anzahlung eines 
Betrages einen Rahmen dazu für teures Geld 
anzubieten. Da es bier offenbar auf einen 
Schwindel abgeſehen iſt, ſo ſei hierdurch ausdrücklich 
gewarnt. 

— Ein Gauner, der ſchon vor einiger Zeit 
ſein Unweſen hier getrieben hat, iſt in den 
letzten Tagen von neuem wieder aufgetaucht. 
Er nennt ſich Großmann und giebt an, 
Klempner zu ſein. Meiſtens „beehrt“ er Haus⸗ 
beſitzer mit ſeinem Beſuche und macht ihnen die 
Mitteilung, daß die Dachrinnen nicht in Ordnung 
ſeien. Er erbietet ſich immer ſofort, dieſelben zu 
reparieren, und ſo wird ein Betrag vereinbart 
Nach kurzer Zeit erſcheint der Schwindler dann 
wieder, um Geld in Empfang zu nehmen, ohne 
jedoch an der Dachrinne das geringſte gethan zu 
haben. Er rechnet dabei natürlich darauf, daß 
es die Beſitzer, wie es meiſtens geſchieht, unter⸗ 
laſſen, ſich ſelbſt zu überzeugen, was der an⸗ 
gebliche Klempnergeſelle „gearbeitet“ hat. Auch 
Klingelzüge „repariert“ er auf dieſelbe Art. 
In einem Haufe war der Klingelzug auſcheinend 
von ihm ſelbſt durchſchnitten. Da G. wie ein 
Handwerksgeſelle auftritt und auch einen Hammer 
in der Hand führt, fo find ihm feine Schwindel⸗ 
manöver auf mehreren Stellen gelungen. Wie 
verlautet, iſt die Polizei dem ſauberen Patron 
jetzt auf der Spur. 

— Dachſtubenbrand. In dem der Synagogen⸗ 
gemeinde gehörigen Haufe auf der Schillerſtraße 
Nr. 8 kam vergangene Nacht kurz nach 11 Uhr 
in einer Bodenkammer des Schuhmach ermeiſters 
Witkowski Feuer aus. Wie dasſelbe entſtanden 
iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, doch ver⸗ 
mutet man, da die Thüre offen war, daß jemand 
abends etwas darin geſucht und dabei ein brennendes 
Streichhölzchen achtlos weggeworfen hat, ſodaß 
das alte Gerümpel, das in der Kammer aufbe⸗ 
wahrt war, in Brand geriet. Die Nachtfeuerwache 
war nach kurzer Zeit zur Stelle, und ihrem 
energiſchen Eingreifen gelang es, das Feuer zu 
löſchen. Der Schaden iſt unbedeutend. 

— Beſitzwechſel. Das Grundſtück Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 31, der Rentiere Frl. v. Chrzescinski 
gehörig, iſt in den Beſitz des Kaufmanns Gottfried 
Goerke übergegangen. 

II. Das Uriegsgericht verurteilte heute den Pionier 
Leopold Anders der 3. Komp. Pionier⸗Bat. Nr. 17 wegen 
Mißhandlung des Irrenanſtaltswärters Grajewski aus 
Schwetz zu 8 Tagen Gefängnis. 

— verhaftet wurden am Dienstag im 
benachbarten Alexandrowo, von der preußiſchen 
Seite aus, drei höhere ruſſiſche Offi⸗ 
Dieſelben kamen von Warſchau und 
wollten nach Berlin reiſen. Die Verhafteten 
reiſten nach dem „Kurher Poznanski“ auf reichs⸗ 
deutſche Päſſe. Kurz darauf wurde ein Pole aus 
Riga verhaftet, der ein Exemplar der deutſchen 
Derſelbe wurde 
aber alsbald wieder auf freien Fuß geſetzt und 
konnte weiter nach Deutſchland reiſen. 

— verhaftet wurden 5 Perſonen. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 2 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,90 Meter. 

— Gefunden ein blaues Kinderjackett in der 


ftr,, ein braunes Portemonnaie mit kleinem Inhalt 
im Polizeibriefkaſten. 


Kleine Chronik. 


* Als Direktor der Kunſtſchule in 
Weimar iſt vom Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar der Maler Hans Olde zu Seekamp bei 
Friedrichsort berufen worden. Derſelbe wird 
Anfang nächſten Monats die Leitung der Anſtalt 
übernehmen. 

* Aus Colditz bei Leipzig wird gemeldet, 
daß die im Colditzer Staatsforſtrevier gefundene 
Leiche als die des Juſtizrats De. Barth feſtgeſtellt 
worden iſt. 

* Eiſenbahnunglück. Der von Würz⸗ 
burg nach Nürnberg abgegangene Güterzug 1982 
überfuhr geſtern früh nach 1 Uhr im Bahnhof 
Kitzingen das Einfahrtsſignal und kam dem 
ausfahrenden Güterzug 1967 in die Flanke. 
Ein Spiritusfaß explodierte, wobei ein 
Bremſer ſchwer verletzt und ein Wagenwärter⸗ 
gehilfe leicht verletzt wurden. Zehn Wagen 
wurden zertrümmert, weitere fünf mehr oder 
minder beſchädigt. Der Verkehr war längere 
Zeit geſtört. 


Neueſte Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 29. März. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Lauterbach an der 
Main⸗Neckarbahn, daß in der Nacht vom Donners⸗ 
tag zum Freitag ein Einbruchsdiebſtahl 
in dem dortigen Bahnhofsgebäude aus⸗ 
geführt wurde. Der Einbrecher hatte es auf die 
Stationskaſſe abgeſehen. Der Vorſteher 
ſetzte ſich zun Wehr, erhielt aber einen Schuß 
in die Hand und in den Kopf, ſodaß er 
ſchwer verletzt zuſammenbrach. 

Frankfurt a. M., 29. März. Nach 
einer weiteren Meldung der „Frankfurter Zeitung“ 
wurde vor Heidelberg ein Mann feſtgenommen, 
der den Einbruch auch bereits eingeſtanden 
hat, nachdem er vorher mit einem Hilfsweichen⸗ 
wärter konfrontiert worden war. 

Hamburg, 29. März. Der König 
von England wird Sonntag früh hier ein⸗ 
treffen und nach kurzem Aufenthalte nach 
Kopenhagen weiter reiſen. 

Hannover, 29. März. Der frühere Bot⸗ 
halter Für ſt Münſter it geſtorben. 

Köln, 29 März. Die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung“ meldet aus Bingen: Durch Ab⸗ 
löſung beträchtlicher Steinmaſſen 
auf der Bahnſtrecke Bacharach⸗Oberweſel wurde 
in der Nacht zum Donnerstag ein Bahn- 
gleiſe geſperrt. Durch einen weiteren 
geſtern früh erfolgten Erdrutſch wurde auch das 
zweite Gleiſe unpaſſierbar. Der Verkehr wird 
durch Umſteigen an der Unfallſtelle bewerfitelliat. 
Es iſt unbeſtimmt, wann die Verkehrsſtörung be⸗ 
hoben ſein wird. 

Köln a. Rh., 29. März. Auf der Chauſſee 
bei Darup in Weſtfalen überfiel eine Bande 
Wegelagerer Paſſanten und beraubte 
dieſe, nachdem ſie ihnen durch Beilhiebe und 
Revolver Verletzungen beigebracht. 
kam es zu einer regelrechten Metzelei zwiſchen 
Poliziſten und einer Anzahl Bürger und den 
Strolchen, wobei es auf beiden Seiten Verwundete 
gab. Schließlich wurden die Wegelagerer ent⸗ 
waffnet und ins Gefängnis abgeführt. 

München, 29. März. Der 


Abends! 


frühere | I 


und Betruges zu acht Jahren Zuchthaus 


und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

Haag, 29. März. „Dagblad“ will wiſſen 
daß ſich die Königin Wilhelmina in 
geſegneten Umſtänden befinde und die 
Entbindung im September zu erwarten ſei. Eine 
amtliche Beſtätigung der Nachricht liegt bisher 
nicht vor. 

Warſchau, 29. März. In der Spionage⸗ 
affäre hat der ruſſiſche Kriegsminiſter von hier 
50 verhaftete Offiziere nach Peters⸗ 
burg bringen laſſen. 

London, 29. März. Die „Times“ meldet 
aus Shanghai vom 26. März: Die chineſiſche 
Regierung hat den Vizekönig von Canton ange⸗ 
wieſen, alle Verhandlungen mit dem ſranzöſiſchen 


Syndikate wegen des Baues der Bahnlinie 


Canton⸗Fatſchan abzubrechen, da man der 
Meinung iſt, daß durch dieſes Projekt die Rechte 
des amerikaniſchen Syndikats, mit welchem im 


Jahre 1898 ein Kontrakt in Waſhington abge⸗ 


ſchloſſen iſt, beeinträchtigt würden. 


Sſchiffahrt auf der Weichſel. 


Joh. Elſanowski, Kahn mit 11 500 Ziegeln von 
Antoniewo nach Thorn; Kapitän Schröder, Dampfer 
„Graudenz“ mit 500 Ztr. div. Güter und 2 bel. Kähnen 
im Schlepptau von Danzig nach Thorn; Th. Moulis, 
Kahn mit 2900 Ztr., A. Ziolkowski, Kahn mit 2800 Ztr., 
beide mit Harz von Danzig nach Warſchau; A. Greiſer, 
Kahn mit 3300 Ztr., R. Schwaß, Kahn mit 3500 Ztr., 
beide mit Thonerde von Halle nach Wloclawek; V. Kajna, 
Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Graudenz; 
St. Smiegelsti, Joſ. Stutzko, beide Kähne mit Steinen 
von Nieszawa nach Schloß⸗Dybow; Joh. Schirrmacher, 
z De beide Kähne mit Steinen von Blotterie nad) 
Culm. 


Telegraphiſche Börſen / Deyeſche 


Berlin, 29. März. Fonds feit. 12. März. 
Ruſſiſche Banknoten 216,20 | 216,10 
Warſchau 8 Tage —.— —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,20 85,20 
Preuß. Konſols 3 pt. 92,50 92,40 
Preuß. Konſols 3½ pt. 101,60 | 101,60 
Preuß. Konjols 31, pkt. 101,60 | 101,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pt. 92,70 92,60 
Deutſche Reichsanleihe %/, pet. 101,90 | 101,90 
Weſtpr. Pidbrf. 3 pet. neul. II. 89,90 89,75 
o. „ 3½ pCt. do. 98,50 | 98,10 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pkt. 98,90 98,65 
5 N 4 pCt. 102,70 102,60 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. 99,70 —.— 
ürk. 1% Anleihe G. 28,20 28.20 
Italien. Rente 4 pt. — 100,89 
Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 83,90 83,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 195,— | 194,70 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 202,90 | 203,50 
Harpener Bergm.-Alt, 168,— | 167,10 
Laurahütte Aktien 20450 | 203,25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 10425 | 104,25 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. a: ee: 
Weizen: Mai 167,50 | 168,— 
8 Juli 166,75 | 167,50 

= Auguſt a 5 

5 loco Newyork Feiert. 86% 
Roggen: Mai 144,75 | 145,50 
= uli 143,75 | 144,50 

" Auguſt a 5 
Spiritus: Loco m. 70 M. Gt. 34,— 34,— 


x Damen Photographien zur Vergrößerung in|Nähe von Grünhof, ein Schlüſſelbund in der [Herausgeber der Zeitſchrift „Odin“, Schriſt⸗ 
„Kreide zu erlangen, die fie aus Reklamezwecken Eliſabethſtr., eine Kinderhalskette in der Katharinen-⸗Iſteller Lenzer, wurde wegen Wechſelfälſchung 
Fröbel’sche Kiuderfräulein, : 
. Stützen, feinere ei nun en 
— chen werden in der Berliner ö 
e un) ee 4 82 u auf die 
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ana ellen⸗ eo 2 5 g 
Aden an. e e = Rröff Nun | 1 Pil = 2. April cr. proviſionsftei entgegen. 
nile fir beſereß wech 2 g . Norddeutsche Greditanstalt 
ber Berlin, Wilhelmſtr. 10. . G 7 Auswahl or eu 80 2 12 I ans a 9 
Paſdsſſaa-Medieinal- und N J = Filiale Thorn. 
Dessert -Weine geschmackvoll garnierter Hüte Ä | 
der Palästina - Wein - Gesell- zu ganz enorm billigen Preisen. 3 Empfehle meine batehkan 
ele dee Harra Spezial-Zigaretten 
ndiger ontrolle des ern x 
Gerichtschemikers Dr. Bischoff, P 2 8 
4 F | No. 18 J. Zorg u. Baron von Wrangel (No. 36). 
2 8 
8 Kolunlalwaren, 5 Delikatessen und Schadchen 5 . 1 Hausdiener In den Zigarettengeschäften erhältlich. 
5 Noustk en 11 25 1 4 e e e ehrling tan per 1, April eintreten Sei 1 = Vor Ankauf minderwertiger Nachahmungen wird gewarnt. 
Dad eee | Haasenstein & Vogler, A.-G ‚Königsberg ! mit guter Schulbildung. . Ziearettenfabrik „Stambul“ 
Holländ. Auftern.— — .. 
aſtrach. Caviar Arbeiter Lehrlinge fte ebe un sine 
emfiehlt können ſofort eintreten. Neustädt. Markt 24. m 
5 Kindergärtnerin., Kinderfrl. I 


A. Mazurkiewiez. |" 


V fait neues 
Damenrad 


( Dreunabor) iſt billig zu verkaufen 
75 Altſtädt. Markt 27, I Tr. 


lowski. 


Baugeschäft Mehrlein. 


Zu melden Rudaker Forſt, Jagen 
161 (Schießſtände) bei Polier Schma- 


Bauſtellen hat zu verkaufen Wwe. 
Schütz, Mocker, Bornſtraße 18. 


J. Nowak, Konditor, 
Breiteſtr. 23. 


Culmerſtraße 1 


Bel⸗Etage v. 1.4. 1902 zu vermieten. 
(Für ruh. Mieter paſſend.) A. Preuss. 


Suche 


Buffetfrl., verkäuferinnen für Kant., liegt der heutigen Nummer ein Pro⸗ 
Stubenmädch., Köchin, 5 mmermädch., ſpekt des Spezialiſten F. Zarden- 


Umzugshalber eine Partie Wiener, 
ein Regulator, eine Tombant, ein 
Repofitorium, Flaſchenſpind, Bier: 
apparat, Sophas, Küchertiih pp. zu 
verkaufen 

Katharinenstr. 7. 


für hier u. Nußland, Stützen, 


Hausdiener, unverh. Uutſcher. . 
Stanislaus Lewandowski, Agent, wir der Beachtung unſerer Leſer em⸗ 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Kötter, Berlin 
pfehlen. 


„een n 


Wer leidet findet Hilfe! Dr 
Unter dieſer Ueberſchrift g 


N. 24 bei, den 
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im noch nicht vollendeten 
46. Lebensjahre. Dieſes 
zeigen um ſtille Teilnahme 
bittend an 

Thorn, d. 29. März 1902. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
1. April, nachmittags 5 Uhr 


5 
vom Trauerhauſe, Mauer⸗ 
ſtraße 22 ſtatt. 


Heute mittag ½1 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem 
ſehr ſchwerem Leiden mein 
innig geliebter Mann, unſer 
guter Vater, der Friſeur 
- Oskar $molbocki 


| Die glüdlihe Geburt eme g 
Sohnes 


zeigen hocherfreut an 
Thorn, den 29. März 1902 


A. Cadwig 
und Frau Adele geb. Skibba. 
. 

SD DDS CeCe Seen 
Anläßlich ihrer Ueberſiedlung 
von Thorn nach Langfuhr ſagen 
Gönnern, Freundenu Bekannten 
erzliches Lebewohl! Fröhliche 
ern! Wrzesniewskt u. Frau. 
SSS SSS ee 


— — — — — 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Schewen 
belegene, im Grundbuche von 
Schewen, Band 1 Blatt 1 zur 
Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermeikes auf den 
Namen des Guts beſitzers Bern. 
hard Fricke eingetragene Grund⸗ 
ſtück am 


öl. Mai 1902, 


mittags 12½ Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, 
im Gerichtstagslokal zu Schön⸗ 
fee, verſteigert werden. 

Das Grundſtück — Ritter⸗ 
gut — eingetragen unter Artikel 
1 der Grundſteuerrolle und 
Nr. 1 der Gebäudeſteuerrolle 
des Gutsbezirks Schewen, beſteht 
aus Wohnhaus, Abtritt, Feder⸗ 
vieh⸗ und Schweineſtall, 1 


Bi Scheune mit 5 Tennen, 1 Scheune 


2, Wr Er a ar A * 8 PX 8 
n 8 £ RER. £ 5 2 2 
— mm — —. — — . ꝓ. mm — — — —— — ' men — mm nm 


Freitag, den 4. April d. J., 
in; den Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 


tierten werden behufs Mitwirkung bei 


mit Langtenne, 1 Pferde⸗ und 


Viehſtall, 1 Beamtenwohnung 
mit Schinkammer, Viehſtall und 


abgeſondertem Abtritt, Stärke⸗ 
fabrik, 


Mühle, Häckſelkammer 
und Remiſe, Kartoffeldämpfer, 
Schmiede mit Stall, 4 Familien- 
häuſern für 5, 8, 8 und 6 


Familien mit Stall, 1 Zwei. 
familienhaus, 


Zieglerwohnhaus 
mit Stall, 1 Ziegelofen, 2 
Ziegelſchuppen, Stall und Speicher 
mit 1962 Mank jährlichem 
Geſamtnutzungswert und Acker, 
Hofraum, Garten, Wieſe, Weide 
und Holzung von insgeſamt 
441 ha 12 a 08 qm mit 
1482,31 Thalern Grundſteuer⸗ 
reinertrag. 

Thorn, den 24. März 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis, daß wir für den ent⸗ 
laſſenen Polizeiwachtmeiſter Hartwig 
den Polizeiſergeanten Mop sich hier⸗ 
ſelbſt mit dem 1. April d. Is. zum 
Polizeiwachtmeiſter ernannt und an⸗ 
geſtellt haben. 

Thorn, den 29. März 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


diejenigen damen, welche ihre Be⸗ 
zreitwilligleit zur Mitwirkung in der 
ſtädtiſchen Armen⸗ und Waiſenpflege 
teils auf die öffentliche Aufforderung 
teils auf beſondere Anfrage erklärt 
haben, werden zu ihrer Einführung 
eingeladen auf 


nachmittags 6 Uhr 


des Rathauſes. 

Die Herren Bezirks- und Armen⸗ 
Vorſteher, ſtellvertretenden Bezirksvor⸗ 
ſteher (Waiſenräte) und Armen-Depu- 


Einteilung der Aufſichtsbezirke eben⸗ 
falls ergebenſt erſucht, ſich einzuſtellen. 
Thorn, den 29. März 1902. 


Der Magiſtrat. 


Armen⸗Abteilung. 
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unterstützen zu wollen. 


Unser eifrigstes Bestreben wird es sein, die uns erteilten Aufträge bei bester Qualität 


aufs billigste und prompteste auszuführen. 
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Brückensirasse, Ecke Breitestrasse. 


Sonnenschirme 


Neuheiten der Saison 
Merkanf zu Fabrikpreiſen 


wie nachſtehend: 


Sonnenschirme weis Baut von 90 Pfg. an 
Sonnenschirme Battiſt mit bunten Muſtern „ 1.35 m., 
N weiß Battiſt mit farbigen 
Sonnenschirme "wdtzeiien 150 M., 
mit Spitzeneinſatz 
f weiß Battiſt it Chins, 
Sonnenschirme Sean uns Kunitsehen „ 105 Mi., 
5 i chwarz Halbſeide in verſch. 
Sonnenschirme ehe," unbfrifen „ 175 M., 
mit breiter Spitze 
weiß ae 
— 2 2 8 t 2 
Sonnenschirme babe ed „200 M. 
Taffet u. m. Atlas⸗Rundſtreif. 
f i Battiſt it Ei 
Sonnenschirme vd bree apiie % „ 2.25 M., 
Chiné m. Pliſſé⸗Rundſtreif. 
> Fulle m. es Rute. 
Chins m. breiter Spitze 
Sonnenschirme Se Damaſſe . 77 2.50 m. * 
Battiſt mit geſtickter Bei 
Bordure, ſortierte Farben 
f te Neuheiten, zweifarb. 
Sonnenschirme een un Rune „ 500 M. 
* 4 d 2 5 
Sonnenschirme Seen e „ 3,50 M. 


helle halbſeidene Chins und 


Sonnenschirme lu re „ 4.00 M., 
Sonnenschirme ig Seuerfocimen „ 5,50 M. 
Sonnenschirme "an. u far Mae „ 6,00 M., 
Sonnenschirme Chine- neuheit, Neinſeide „ 7,50 M., 


Grosses Lager in 


= Phantasie- Schirmen 


nach den neueſten Wiener und Pariſer Modellen. 
—0e —— 


Sonnenschirme 


ein großer Poften zu ſpottbilligen Preifen zum 


Ausverkauf 


geſtellt, wie folgt: 
I in ſortierten Farben und Muſtern 
Sonnenschirme borteren Farben und Un 79 Pf. ar. 
f Halbſeide, reiches Sorti 
Sonnenschirme, bee, zeches Sorin J, 20 Mk. an. 
f Rein Seide Paragon⸗ 
Sonnenschirme, Geſtell, in 1 2,15 Mk. a 
Keine fehlerhafte Ware, nur gediegene, haltbare Qualitäten. 
Auf Beziehen der Schirme und Reparaturen 
kann gewartet werden, 


Thorner Schirmfabrik 


Rudolf Weissig. 
Brückenstrasse, Ecke Breitestrasse, 
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»>>>>>>m beschäfts-Eröffnung. »<<<<««« 


Am 1. April 1902 eröffnen wir am hiesigen Platze — Altstädtischer Markt Nr. 21 — 


SJarrey & Mroeskomski 


Haus- u. Küchengeräte, 
Eisenkurzwaren und Werkzeuge. 


In Folge langjähriger Thätigkeit in diesen Geschäftszweigen sind wir in der Lage, allen 
Wünschen und Ansprüchen gerecht zu werden und bitten unser junges Unternehmen gütigst 


Tarrey & Mroczkowski, 
Altstädtischer Markt 21. 
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Anläßlich des Geburtstages unſeres 
verewigten großen Reichskanzlers wird 
am 1. April d. J., abends 7 Uhr in 
dem Becken der Bismardjäule ein 
Feuer entzündet werden. 

Thorn, den 29. März 1902. 


Der Magiſtrat. 


Königliches Gymnaflum 
und Real⸗Gymnaſium. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienstag, den 8. April, 8 Uhr, für 
die Vorſchule 9 Uhr morgens. 

Die Erüfungen für die Aufnahme 
in die Vorſchulklaſſen, bezw. die Ein⸗ 
ſchreibung der ſechsjährigen Knaben 
ohne Vorbildung findet am Sonn⸗ 
abend, den 5. April, 9 Uhr morgens 
ſtatt. Die nach Sexta zu prüfenden 
und aufzunehmenden Schüler ſind an 
demſelben Tage um! Uhr vorzuſtellen. 
Der Aufnahmetermin für die Gym⸗ 
naſial⸗Klaſſen Quinta bis Prima und 
die Realgymnaſial⸗Klaſſen Tertia bis 
Prima iſt am Montag, den 7. Apeil, 
9 Uhr morgens. Erforderlich iſt pünkt⸗ 
liches Erſcheinen zu den angeſetzten 
Terminen. Mitzubringen ſind Schreib⸗ 
materialien, ſowie die Geburts⸗ und 
Impfatteſte bezw. das Abgangszeugnis 
der entlaſſenden Anſtalt. 

Thorn, den 29. März 1902, 


Dr. H. Kanter. 


Das nene Schuljahr 


beginnt in meiner Privatſchule, Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 9 II, am 8. April. 
von Mädchen und 
Knaben 


BE U — 
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Anmeldungen 
Knaben baldigſt erbeten. 
werden für Sexta vorbereitet. 


Alma Kaske, 


Schulvorſteherin Altſtädt. Markt 9 II. 


Din zurlehpekehr, 
Ir. med. Brejski, 


Arzt, 
Altstädt. Markt 8. 


Wiese's Kämpe. 
Am I. u. 2. Oſterfeiertage 


Bock⸗Bier vom Faß. 
Wiener Cafe Mocker. 


Am 1. und 2. Ofterfeiertage: 


Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr nachmittags. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Uhelm Klemp. 


n 


Schutzmarke. 


ſieht Tiedemann's Bernſtein⸗ 
Fußbodenlach mit Farbe. 


Weltausſtellung Paris 1900 


goldene Medaille. 


Niederlage 
in horn bei Hugo Claas, Segler⸗ 
ftraße 96/97. 
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Reichs krone. 
Am 1. Oſterfeiertag: 


Grosses Janzkränzchen. 


Am 2. Ofterfeiertag: 
Kappen-Fest. 


Kluge. 


 Biftorin-Barten. 


Sonntag, den 1. Ofterfeiertag 
Großes 


Familien⸗Kränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


Volſisgarten. 


Sonntag, den 1. und Montag, den 
2. Oſter feiertag 


Tauzkränzchen 


von 4 Uhr nachmittags ab, wozu 
freundlichſt einladet M. Schulz. 


sehlkzenhaus Hocker. 


Am 1. und 2. Feiertage 
und jeden folgenden Sonntag 


Tanziränzchen. 


= Anfang 4 Uhr. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
mr J. Birkner. 
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Kriushof. 


Am I. und 2. Feiertag: SE 


Grosses Streich-Konzert. 


Anfang 8 Uhr. 


. 2.2. —.—.2—.—. 


Donnerstag, den 3. April er.: 
Letztes Künstler- Konzert. 


Solistin: Frau G6leste Chop - Groenevelt aus New-Orleans, 
S Zur Aufführung gelangt u. a 
Saint Saöns Klavier-Konzert G-moll 1. 3 
Max Chop Klavier-Konzert (moll e eee 
Orchester: Kapelle des Inftr.-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) No. 61, 
Flügel: Kgl. Hoflieferant Blüthner, Leipzig. 


Num. Karten à 2 Mk., Stehplätze à 1,50 Mk., Schülerkarten 


A 1 Mk. sind zu haben in der Buchhandlung von E. F. Schwartz, 


Oſterſonntag, den 30. März 1902: 


Due Gyprienne, 


Luſtſpiel in 3 Akten von Sardou, 
Montag, den 31. März 1902: 


Jugendfreunde, 


Luſtſpiel in 4 Akten von Fulda. 
Neueftes Zug⸗ und Kafienküd aller Bühnen. 


Dienstag, den 1. April 1902: 


Das Glück im Winkel, 


von Sudermann. 


Neu! Neu! 


Bons je 6 Stück, beliebig an den 6 Abenden zu tauſchen, und Billet 
verkauf bei Henn Daszyneki Nur am je re 2. Seletlag 
nach 2 Uhr in der Konditorei von Nowak. 


Galerie 50 pf. 
Koſſenöffnung 7 Ubr. Aufang ½8 Uhr. 


Ende 10½ Uhr. 


Gafe Kniserkrone. 


Am Sonnabend, den 29. März, und am 1. u. 2. Osterfeiertag, 
von 3--7 Uhr nachmittags und von 8-12 Uhr abends: 


Letzte große Konzerte 


beliebten rumänischen National-Kapelle „Vladeseu“, 
Erfriſchungen aller Art. 
>>>>>% Eis u. S. W. NSC K 
Eigene Konditorei im Hanfe, 


Entree nach Belieben. 


Ziegelei-Restanrant. 


Sonntag, den 1. und Montag, den 2. ) 
N 22 fi un: Osterfeiertag, 


Grosses Streich-Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie » Regiments von Bord 
Leitung des Stahshoboiſten Hrn Böhme, 83 


Eintrittspreis pro Verſon 25 Pfg. BE 


Speisen und Getränke in reichhaltiger, | 


vorzüglicher und billiger Auswahl. 


Eintritt 50 Pf. 
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